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digen annn Hiér Lésteht also nicht NUur kein Gegensatz Sudechen Glauiyen'
und Philosophie, sondern diese ıst S05a aut jenem fundiert.® Es hängt mıiıt
der bereits erwähnten Vernachlässigung des Mitseins ıIn er Philosophie
Heideggers ZUSAMMEN, da{f einerseits das e1n als unpersönlich erscheint und
das Personhafte überhaupt nicht seinem Recht kommt, und anderseits der
Glaube ZUT Philosophie Gegensatz gerät, W1€e 1685 aus 1ınem ähnlichen
rund uch bei Jaspers geschieht. Die Überwindung des Gegensatzes ZW1-
schen Subjekt und Objekt, die DUr Bereich des Personhaften möglich ist
und sich bis inem gewissen rad immer schon vollzieht, wird darum
ıner falschen Stelle und allgemein versucht und, stia den Gegensatz ZU

übersteigen, besteht die Gefahr, unter ih: 1Ns Stimmungsmäßig-Vitale ab-
zugleiten. Zu einer HRettung AaQUus den Gefahren des technischen und kollekti-
vistischen Zeitalters ann e1INn€e solche Philosophie kaum Entscheidehdes bei-
tragen.

Bemerkungen ZUr geistig-relig1ösen Lage
der deutschen Sowjetzone

Von MICHAEL BAUMEISTER
Mehr als anderswo ist Europa der norddeutschen Tiefehene dem Grif£f

des asiatischen Kontinents ausgesetzt. Wer etwa, VO  (n öln kommend, das
Weserbergland und die etzten Ausläufer der mitteldeutschen Gebirgs-
schwelle hinter sich lassend, bel Braunschweig allmählich diese Ebene be-
trıtt, spürt schon den Atem der Mafßlosigkeit, der, VO den Steppen Asiens
aufbrechend, Osteuropa durchflutend, 1er leise, ber unüberhörbap
klingt. Kein under, da{fß dem Kuropäer, dem Kerneuropäer SUZUSaSCNH, der
Se1N Lebensgefühl Aaus dem Mittelmeer empfing, alles Gliederung un
Klarheit ist, und das Meer gütig un mild alle Übergänge glättet, kein Wun-
der, da{fßs diesem Kuropäer se1it den Zeiten des Römischen Limes dieses IJ&IId

seiner Grenzenlosigkeit ungestalt un einförmig vorkommt, gefährlich
VOT allem, weil sich der Mensch arın verlieren droht Kein under auch,
dafß die Mönche, die alg Eerste diesen Raum vordrangen, ihre Klöster und
Kirchen als wehrhafte Burgen errichteten. Heute och erscheint das Mafßs der
Backsteine W1€e Schutz un Schirm Vvor dem Verlieren des Maßes

Der Chorgesang der Mönche (iteauxs ıst Jängst diesen Klöstern VOEI -

mm und der Krummstab der Kirche wich der landesherrlichen Gewalt.
Die Klöster sind zerfallen, ber ihre Kumen, W16e Lehnin, Chorin und
vielen anderen Orten, sind geisterhafte Zeugen einer aus lebendigem ka-
tholischem (zeist geformten Vergangenheit. In den rlesigen domartigen Kir-

(?h\en wird se1it Jahrhunderten kein Meiopfer mehr g-efieiert. Viele 1enen
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anderen Zwecken, W16 eLwa Mühlhausen i WO Vo  - den ehe-
mals über zehn katholischen Kirchen heute C116 C Zementlager, C1iNe
erTE W äscheboden un Autogarage Warenlager und wieder E1 anı-

ere dem Verfall anheimgegeben ıst der S16 werden W 1 die Katharinen-
kirche Stralsund und die KFranziskanerkirche Saalfeld als Museum be-
NUtZ Erst die ungeheure Völkerwanderung ach dem zweıten Weltkrieg sah
vielerorts wieder katholisches Leben erstehen, VOLr vierhundert Jahren
erlosch ber wWar keine Heimkehr das Land war gewandelt Die Schlesier,
die Sudetendeutschen un 1e übrigen Ostdeutschen die, vertrieben aus ihrer
Heimat und och erfüllt VO  } katholischer Atmosphäre hierher kamen, fanden x
e1iINn and VOor, das keineswegs mehr Von der ATINEC katholischer rTömmicrkeit
lebte Und wenn S16 auch sahen WIC neben ihnen and VErSITEU
fromme und gläubige Christen lebten un ihren Glauben bekannten onn-
ten S16 trotzdem nicht übersehen welch schrecklichem Ausma{fß das and
un das Leben ihm säkularisiert Sie mußten sich sehr e1iNsam VOT-

kommen, WwWeNn s1C ihre kleinen Diasporakirchlein und armseliren Notbarak-
ken die aum die Zahl der Neubürger fassen können neben den voroßen ehe-
mals katholischenKirchen und Domen sahen denen einst die gleiche heilire
Messe gefeiert wurde Aaus der S1cC Jetz Krafit für ıhr heimatloses Dasein
schöpften. So WECNN S16 eLwa Doberan Mecklenburg ihre kleine Aarııı-

liche Holzbaracke unmittelbar neben der herrlichen alten, heute vVon Prote-
stanten benutzten Klosterkirche sahen Dann mochten S16 SPUTCH wieviel
“ 1 verloren hatten un W16 S1C auft Vorposten 1er standen Kampf
der heute den Bestand des Christentums geführt wird

Er 1st vielleicht härter als viele, 1e die Kirche Laufe ihrer Geschichte
bestehen hatte weeil mıiıt allen technischen Mitteln uUuNnseTETLT Zeit geführt

WIT:  d MI1t Presse, Rundfunk Kilm und Fernsehen, aber uch mıiıt Polizei-
terror un ausgiebigen Kontrollen Zügen un allen „Grenzen ach
dem Westen. Ks ist der Kampf des gottlosen materijalistischen Bolschewis-
INUus das Christentum In planmäßiger un ausgeklügelter Tendenz
wird miıt sechr beweglicher Kampfführung versucht die Menschen jeder
Weise mıiıt der materialistischen Weltanschauung durchdringen. Zwar
wurde Gegensatz manchen Volksdemokratien der offene Lerror his-
her der deutschen Sowjetzone bewußt gemieden. Nichts aber anndarüber
hinwegtäuschen, da{fs alles, was dort geschieht, NUur den C1116) Zweck hat,
den bolschewistischen Materialismus durchzusetzen. Jede auch noch
harmlos erscheinende Kulturveranstaltung, jeder Kongrefs dem mıiıt Vor-
liebe (Gäste aus dem Westen eingeladen werden, verfolgt mindestens die AB
sicht Zutrauen ZU Kommunismus erwecken. Nur der oberflächliche Be-
obachter kann sich ber diese Tatsache hinwegtäuschen lassen. Eine ständige
Beries«elung mMI1t Phrasen aller Art Propagandaplakate, Stadtfunk un
Zugfunk 1äßt den Menschen überhaupt nıcht mehr ZULC Besinnung kom-
INCNH, hüllt die Menschen allmählich ı E1LNC Atmosphäre der Widerstandslo-
sigkeit, W1IC Bergengruen schon ZUTLC Zeit des Dritten Reiches meisterhaft
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C1ILEIN Großstyrannen geschildert hat Freilich arbeitet der Kommunismus
ungleich geschickter als die damaligen Machthaber Man versucht durch
planmäfßige Schulune und „Aufklärung“‘ die Menschen VO  a der Richtigkeit
der kommunistischen W eltanschauung überzeugen Konnte Ina bei den
Schulungskursen der Nazis och I’C aufserlich teilnehmen ohne VET1INO-
sten innerlich dabei SC 1st 165 bei den kommunistischen Schulungen
fast unmöglich da der einzelne durch Diskussionen und Fragen, die in
gerichtet werden 1DNer Auseinand-ersetzung eZWwWuNgen wird Und
geschieht 1€S5 bei allen 116  e auftauchenden politischen un wirtschaftlichen
Fragen Der einzelne I1ST en dialektisch bisweilen äaufßerst geschickten Schu-
lungsleitern nicht gewachsen, un: auch WEINLN die Primitivität der Beweise
durchschaut Wa Au Furcht VOLT dem TLerror der ih' für C beruf-
liches Weiterkommen ürchten 1ä1St nichts S

Wie schon die Nazis versuchen uch die Kommunisten VOTLT allem die Ju-
gend en Die so’grenannte ‚„„Gesellschaftswissenschaft““ 1ST die unbe-
dingte Voraussetzung un Grundlage aller Ausbildung Nur WerTr darin hin-
reichendes W issen hat kann überhaupt studieren, uch wenNnn den
übrigen Fächern schlechte oten OCrWELIS Diese Gesellschaftswissenschaft i1st
aber nichts anderes als die marxistisch-materialistische Liehre W16 » ]: ( durch
Lenin un Stalin dargeboten wird Kıs liegt auft derHand da{fßs gerade der]unge
Mensch och nicht genügend geschulte ge1lstL1ge Kraft aufbringen kann
die Ode und Unhaltbarkeit des Mater1i1alismus als Ganzes oder der einzelnen
Fragen urchschauen zumal wWwWenn diese Lehre als etztes Ersebnis un
Höhepunkt alles menschlichen Denkens und als wahre ‚„ Wissenschaft““
jahrelang ANSCPTILESCH wird Dazu kommt be1 den JUNSCH Menschen die Ver-
lockung durch wirtschaftliche Vorteile Wer studiert tut 1€e5 mMIt Stipen-
1en Iso auf Staatskosten Im Notfall hat der Staat Iso i1imMmMer Mittel
der and widerspenstige Studenten dadurch ZWINSCH, da{fs C ihnen die
Stipendien streicht oder SUusa verlangt, die bisher schon erhaltenen zurück-
zuzahlen, WOZUu natürlich keiner der Studenten der Lage Wäare. Außerdem
erhalten esonders die mıt allen Mitteln geköderten JUNSCN Arbeiter vıel
Geld, viel, da{fs S16 oft nıcht verbrauchen können und häufig —>  OM  ©
Alkohol umsetzen;: desgleichen können S1C Dinge kaufen, VO denen andere
ausgeschlossen sınd Oft werden 1e65€ Waren schon die Betriebe gebracht
damit S1C dort 1Ur VON den Aktivisten und Arbeitern gekauft werden können
Aktivisten, Menschen, die ebenso SC  Un  S- WIC leistungstüchtig sind
haben uch den Vorteil, = Wohnung erhalten, £Lwa WENnN vielen
Orten schöne Wohnblöcke mi1ıt Staatsgeldern errichtet werden, die AausS-

schliefßlich Aktivisten /AxK Verfügung gestellt werden.
Am bedrückendsten ist die La  ( der och christlichen Lehrer un: Lehre-
” weil < 1C SCZWUNSCH sınd nıicht 1Ur zahllose Schulungen ber sich CI -

gehen lassen und ach ausschließlich sowJjetrussischen Methoden die Kıin-
der Zzu erziehen sondern uch ihre 1INDeIC Überzeugung die Liehren des
Marxismus un Lieninismus den Kindern einzuimpfen S1ie sind deshalb
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meısten 1nNner seelischen Belastung ausgesetzt, der viele nicht mehr gewach-
SC}  5 sind Viele werden darüber uch körperlich krank

Es sind relig1ös gesehen, VOT allem die Unsterblichkeit der Seele, der
Glaube —_ Gott und das Jenseits die mıiıt allen Mitteln 11S Lächerliche SC-
Z  I] werden Die ‚„„‚Beweise sınd außerst PTIMLULV und entbehren jeglicher
rafit So ist Tst kürzlich C1iIn Buch VO  - Pawjolkin erschienen, „„Der religiöse
Aberglaube und sSCcCLNE Schädlichkeit‘‘, Berlin 1954, Dietz- Verlag. Da 180078  -

aber offenbar einsah, dafß derart plumpes Buch augenblicklich nicht
portun ıst Z0S schnell wıeder VoO ötftentlichen Buchmarkt 7zurück.

ist bezeichnend da{ß neben der Leugnung der Existenz Christi (!)
gerade Lehren bestreitet die den Menschen Ee1IsteEN

Bindung (Gott Gibt eC1Ne Unsterblichkeit der Seele und eın
Jenseits dann 1sSt selbstverständlich alles und jedes dieser Welt erlaubt,
und jeder 1st töricht der nıicht das Leben vollen Zügen genießt Eın sehr
einfaches wenngleich Prımı1(LVes Pflaster uf die Gewissensbisse und Re-
NSCH, 1€ ‚;ohl auch der überzeugteste Kommunist einmal In-
erı verspurt

Die TUN: Z WC1 MilLlionen Katholiken sehen sich UuSammmmen mIi1t twa Mil-
lionen Protestanten der deutschen SowJjetzone C1INCIN ständigen wirtschaft-
lichen und seelischen ruck ausgesetzt So mancher 1st schon SC1INEIN lau-
ben uUuntireu geworden un der Masse untergegangen Er hat der starken
Belastung nicht standgehalten Immer mehr klagen auch gute und gläubige
Eltern darüber, da{fß ihre heranwachsenden Kinder nıcht mehr ZUFLC Kirche
gehen, nıchts mehr VO Christentum W15S55eH wollen sich NUur 71viltrauen
und e Kinder nicht mehr taufen lassen ber das Land verstreu
gibt + ZWAarLr lebendige evangelische Gemeinden, VOT allem d  1€ Studentenve-
meinden und die mMels aus JUNSECN Arbeltern bestehende „Junge Gemeinde
ber der übergroßse e1l der protestantischen Bevölkerung hat INe1s kein
der doch sehr äaußerliches Verhältnis ZU Keligion Er geht aum

die Kirche und kennt einen Sonntag mehr dem das Relig1öse uch
NUur irgendeine Rolle spielte Das dritte Gebot exıstiert für iıh nıcht mehr

Die Lage 1sTt TNsStT Und doch ist S16 nicht hoffnungslos Denn 16 -
SCIN Kampf des gottlosen Materialismus SC die christliche RKeligion der

den etzten onaten wieder schärter aufzuflammen scheint gibt och
W Bollwerke die Familie un die relig1öse Anlage die jeder Mensch als
kostbare abe V  — (Gott mitbekommen hat

schon Dritten Reich, Ikann uch 88l der Sowjetzone feststellen,
dafß JeNEC Menschen standhalten, 16 I] wirklich christlichen Ha-
milie 116 echte Gemeinschaft sehen und erleben, 1 der ihnen der Unsinn
un: die Schädlichkeit der marxistischen Gesellschaftslehre VOTLT Augen
tführt werden Darum uch der Kampf des Kommunismus die Familie
Es 1St diesem Zusammenhang interessant den ben Kongreis Verlag,
Berlin, erschienenen ‚„„Entwurf des Familiengesetzbuches der Deutschen De-
mokratischen Republik“ lesen ach dem VOIl Hilde Ben]amın Uunter-
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zeichneten Vorwort soll dieser Entwurf der breitesten Offentlichkeit 185-
kutiert“‘ werden Wenn ort heilßt „„Die volle Gleichberechtigung der (Öe-
schlechter kann ur durch die Mitarbeit der Frau Staat, Wirtschaft und
auf allen anderen Gebieten des gesellschaftlichen Lebens verwirklicht WEeTr-
den  66 (Grundsätze 8 3), und W 'C INa  a diese „Gleichberechtigung‘‘ C111
Bild abgebildet sieht und azu Liest: ‚„Hilde bringt Uhr ihre Kinder
MIT den VEB Olympia Erfurt S0 können S1C  h uUNseTrTe Frauen un Mütter

den Produktionsprozefß einreihen!*‘ ann scheint © zweifelhaftes
Kompliment SC wWenn CISCHEN Abschnitt, ‚„„Die (Gesamt-
deutsche Bedeutung des Familiengesetzbuches‘“‘ heißt „„Auf rund der Kor-
derungen fortschrittlicher Kräfte Westdeutschlands 1ST uch das Bon-
L6eT Grundgesetz Art Abs die Bestimmung aufgenommen dafß Mann
und FKFrau gleichberechtigt sind““ (S 21) Wenn Vorwort der Schrift ()

sehr betont wird, da{fs der Ausgangspunkt für die Schaffung des Fa-
milienrechtes ı erster Linie die Verwirklichung der Gleichberechtigung der
Frau und die Gleichstellung des unehelichen Kindes mıt dem ehelichen D
CSsecCmM1 sSCc1 annn 1ST der letzte Sinn der SANZEN Mafsnahme doch sehr klar
die TAauU soll voll un o  anz den Produktionsprozeß Notfall selbstver-
ständlich auch den „ Verteidigungsprozeß‘“‘ eingegliedert werden Das be-
deutet da{fßs die Sorcve für die Kinder ZU überwiegenden el dem Staat
heimfällt der den staatlichen Kindergärten die Kinder möclichst {1 üh ZUu

überzeugten Kommunisten erzieht Wer weilß sehr gerade das —_-  o  IN -
same Mahl der Familie ZU Aufbau echten Gemeinschaft beiträcet
der wird den ‚„verstärkten Ausbau und die Verbesserung des Werkküchen-
CcSSCeCcMH1S mıiıt doppeltem Mifßtrauen beachten , ,ES ist uUunNnserem Staat dafür
Sorge getragen da{fß die me1lsten Werktätigen un uch die Kinder den
Betrieben Verwaltungen und Schulen für WCN1L5 eld C gutes Mittavessen
erhalten‘‘ (S Da die Volkseinheitsküche gegenüber dem Essen das die
einzelne Frau und Mutter für ihre Familie bereitet ‚ Fortschritt SC
<o11 können 1Ur die ‚„‚Tortschrittlichen“‘ Kräfte der Sowjetzone einsehen
S0 wıird die FKamilie mehr und mehr aufgelöst und oft bleibt 1Ur mehr die
ligiöse Anlage des Menschen JENE Unruhe des eCeTZENS VO  en der das Genie
des Abendlandes Augustinus unvergänglicher Meisterschaft gesprochen
hat uch heute kann INa  — deshalb erleben, da{fß diese Anlage mML1t elemen-
tarer Wucht durchbricht be JUNScnh un alten Menschen, bei solchen, die
lange nicht mehr glaubten un be1i solchen, die miıt der Kirche VCT -

bunden Wäarenl Und oft wird buchstäbhlich das Wort des Römerbriefs sicht-
bar dafß ort die Sünde grofs 1st die Gnade och größer ıst Nicht
SONST sehen sich arum den etzten onaten die russischen Zeitungen,
gefangen VO  ’ der Prawda (24 34) 15 herunter den Zeitungen den
fernsten Provinzen 1e Zarıla Vostoka 'Tiflis VO 15 Oktober 1953
g»ez  fe}  n stärker für die antireligiöse Propaganda eiINZzZUTLTeEetTfen

Was kann der Westen für die Sowjetzone tun ® Als Wichtigstes erscheint
da{i3 sich durch nıichts uch durch €e1INe och geschickten SowJetL-
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schen Täuschungsmanöver un: keine östliche Propaganda Sand die Augen
streuen 1äßt Der Kommunismus kennt Nur e1in Ziel das heute mıiıt die-
Sı MOTSCH mıit eNEeN Mitteln erreichen sucht, VO  an dem aber auft ceinen
FKall abgeht: die Vernichtung jeglicher Religion. Kıs kann darıin keine Kom-
promisse mıiıt dem Kommunismus geben. Immer wieder begegnet Ina  - der
einschlägigen kommunistischen Literatur der Feststellung, da{fß Marxismus
und Chilstentum unvereinbare Gegensätze sind Man dart sich darın auch
nicht durch die Behauptung der gleichgeschalteten CDU der Sowjetzone,
täuschen lassen, wonach die Kirche der Sowjetzone frei Ssel, wäas 11a

durch die Produktion christlicher Literatur Berliner Union-Verlag
beweisen sucht. uch W'C) man der SoW] efizone n1ıemals von Kommunis-
11US oder VOo  b kommunistisch spricht und das Waort meidet, sondern dafür
lieber Worte W16e Friedensfreunde, Patrioten, Demokratie und viele andere
gebraucht, handelt sich immer den einen Kommunismus, der heute

W1i€e eh und Je die Religion als Opium für das Volk betrachtet.
Molotow hat einmal SESaYT, da{fß heute alle Wege /Axx Kommunismus füh-

TeN. Will der /esten dem S0g des Kommunismus widerstehen, dann helfen
keine Kreuzzugsideen, sondern die Überwindung des Materialis-
IMUus, der sich Westen der ungeheuren Genufs- un: Vergnügungssucht
ze1ıgt Das öffentliche Leben wird heute bis hinein die Kamilien VoO  —_ Presse
und Film verantwortungsloser Wieise derart verseucht, da{fß weılite Kreise
geradezu reif gemacht werden für den Kommunismus. Hier ann NUr eın ull-

entwegter und mutiger Einsatz aller ehrlichen und klarbliekenden Männer
ınmnd Frauen einen Wandel schaffen. Es darf uns iın dieser Stunde wen1iger als
Je die Müdigkeit überfallen, VOTLT der Papst 1USs XII eindringlich geWAarNt
hat, weil CS hier die letzte Würde des Menschen geht. Kng mıt der
Überwindung der Genufß- und Vergnügungssucht hängt die Lösung der —r

zialen Frage ZUSAIMNLINLLGIL. Der Kommuniısmus annn nmicht schr durch wohl-
geruüstete Armeen überwunden werden, alg vielmehr durch wohlgeordnete
soziale Verhältnisse, eNeN gesellschaftliche Unterschiede weıter-
bestehen werden, iın denen aber niemand auft Kosten VO  — anderen lebt, SUO11-

dern alle e1in menschenwürdiges Daseın führen können. ‚„ Wenn e1Ln Bruder
oder eine Schwester ohne Kleider sind und Mangel leiden am täglichen Un-
terhalte, und einer VO  en euch sagt ihnen  da  ° eht hın in Frieden, wärmt euch
und sättigt euch - — ıhr gebt ihnen aber nicht, wäas S16 ZU eben brauchen
wAas nutzt das?® Iso auch der Glaube, WE keine Werke hat ıst tot

sich allein  66 Dieses Wort dem Jakobusbrief 2,15) ist uch der heu-

tıgen Christenheit gesc"hrieben. NHein der Werken der Gerechtigkeit und
Liebe tätıge Glaube hilft den Kommunismus überwinden und entzieht SPINET

jegliches göttliche und menschliche Recht vernichtenden Ideologie den

Nährboém.
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